
Di1e Kırche achtet die Eigenständigkeıt des Judentums. Zugleich mMUu sS1e
selbst E  (r lernen, da{ß sS1€e AUS Israel STAaMMTE und mMI1t seinem Erbe iın
Glaube, Ethos und Lıturgıie verbunden bleibt. Wo möglıch 1St, sollen
christliche und jüdische Gemeinden Kontakt miteinander pflegen. Wır
mussen alles Lun, damıt Juden und Christen 1n unsereIn Land als ZuULE
Nachbarn miteinander leben können. So werden sS1€e ıhren unverwechsel-
baren Beıtrag Hür eın Europa leisten, dessen Vergangenheıt durch dıe
Schoa verdunkelt 1St und das 1n der Zukuntt eın Kontinent der Solidarıtät
werden soll

Erklärung der
Evangelischen Kirche ın Deutschland
Am Januar 1995 jJährt sıch zr Mal der 1a dem dıe im Kon-
zentrationslager Auschwitz Eingekerkerten efreıt wurden. ach weıte-
ICH qualvollen Wochen und OoOnaten wurden auch diıe übrigen Konzen-
trationslager iın den VO Deutschland besetzten Gebieten und 1n Deutsch-
and selber frei Die UÜberlebenden blickten aut eıne Zeıt unvorstellbarer
Menschenverachtung und Leiden zurück. Die Offentlichkeit sah m1t
Entsetzen, W 4S geschehen Wa  B Die Zeichen und Male des Erlittenen ha-
ben sıch allen, die überlebt haben, unauslöschlich eingeprägt. Viele Lra-

SCH bıs heute schwer daran.
Im Namen aller evangelischen Landeskirchen und Christen iın Deutsch-
and schließe ıch mich heute mI1t Ihnen 1m Gedenken dıeje-
nıgen, die ın Auschwitz, 1n den anderen Vernichtungslagern und Kon-
zentrationslagern ermordet wurden der den unsäglichen Lebensbedin-
SUuUNsSCH erlegen siınd W as 1in diesen Lagern geschehen ISE: überste1igt 1in
seıner kalten Grausamkeıit und Unmenschlichkeit jedes Begreiten. Was
1er VO Deutschen und 1im deutschen Namen angerichtet worden 1St, 1St
schändlıch und erfüllt uns mMIıt tiefer Scham uch WE einzelne damals
Beteilıgte für ıhre Taten gebüft haben, auch WCECNN andere ınzwiıischen SC
storben sınd und eıne CHC Generatıon herangewachsen ISt: haften WIr
alle für dıe Folgen der schuldhaften Vergangenheıt. Wır wollen nıcht VCI-

drängen der verschweıigen, WIr wollen vielmehr AaZu beitragen, da{fß
der in Deutschland och iırgendwo ın der Welt wıeder Ver-
gleichbares geschieht: Besondere TIrauer und Scham erfüllen miıch 1mM
Blick auf die 1n Auschwitz und vielen anderen (Orten rmordeten
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jüdıschen Menschen. Di1e Tat des mıilliıonentachen systematischen Mas-
senmordes den Juden 1St die schlimmste Ausgeburt nationalsoz1ıalıisti-
scher Selbstüberhebung und Menschenverachtung, SI 1St beıispiellos und
spricht jeder relig1ösen Haltung ohn Wır sınd uns in eınem bıtteren
Proze{(ß der Erkenntnis dessen bewufßt geworden, da{ß auch christliche
Theologıe und Kırche der langen Geschichte der Entfremdung und
Feindschaft gegenüber den Juden beteiligt und daran mıtge-
wiırkt haben, der Schoa (Holocaust) den Boden bereiten. Darum dart

Denken, Leben und Handeln nıe wıeder aı beitragen, Feıind-
schaft dıe Juden Ördern.
Ausdrücklich gedenke ıch der Sıntı und Koma, dıe 1ın gleicher Weıse OUOp-
ter systematischen Vernichtungswillens Ausdrücklich gedenke
ıch ll der polnıschen Opfter, die 1n den Konzentrationslagern umsCc-
bracht wurden.
Ich rutfe 1ın Erinnerung die ungezählten Kriegsgefangenen der verschıe-
densten Natıonen, dıe brutal hingeschlachtet wurden, schließlich die W 1-
derstandskämpfter ALIS den verschiedenen Völkern, die für iıhre Überzeu-
sUuNs eingestanden und dafür gestorben sınd S1e haben dıe Erinnerung
daran wachgehalten, da{fß 1m Bannkreıs MC) Gewalt und Tod och Wahr-
elit und enschenwürde lebendig siınd Di1e Evangelıische Kırche in
Deutschland ehrt ıhr Andenken.
Der Gedenktag der Befreiung, der heute begangen wiırd, AfSt unls inne-
halten: erleichtert und ankbar dafür, da{fß das Grauen der Konzentra-
tionslager endlich eın Ende hatte und 1n der ftesten Entschlossenheıt, allen
Antängen wehren, die wıeder dahın führen könnten. uch WenNnn dıie
Greueltaten VO Auschwitz 1ın der Vergangenheıt geschehen siınd dıe
Welt 1St auch heute nıcht frei VO der Macht des Bösen. Rassenhafß und
Menschenverachtung zeıgen immer wıeder ıhr schreckliches Gesıicht
Und doch der Glaube der Christen W1€e die relig1öse Überzeugung
derer weısen u1nls darauf hın, da{ß (sottes Macht und Liebe stärker sınd als
das Böse Im Vertrauen darauf wollen WIr wachsam mıt der Last der Ver-
yangenheıt und doch efreıt ZUr Hotffnung den Weg gehen, den (C5Oft uns

welst.
S 1StTt dır ZESAZT, Mensch, W as ZUL 1St und W as der Herr VO dır tordert,
nämlıch (sottes Wort halten und Liebe ben un demütig seın VOTLT de1-
1 (50Ott: (Mı 6,8)
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